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ffirfdjeiwt «II« 14 ®i»ge. $»it*iig« wpriuit tioro Seeing ï»er „gîernrr Ulaipc", HewcngalTc 9, entgegetigtitowweit.

25om (Sfjtopperläubli.
3m Gptappertnu&li cplappert'8
Uub plappert'8 mieber oiel,
®a8 macpt bic ©oftberorbnung
©orn „elften be8 Stpril".
®ie §auptpoftf<palterpatle
®ie ricptet man nun,
®8 roirb bort fepr gemütlicp
Unb micflid^ riefig fein.

©efonberd um bie Schalter
©om ©oftcpecïfonto 'rum,
§at'8 peute unbequem fe^r
®a8 liebe ©ublitum.
@8 brängt fiep bort jufammen,
ßepnt fiep an ©äuten an,
SBo „Singang" ftept, ba fommt man
Rur munberfelten 'ran.

®8 ift aucp fepr belebt bort,
ÏBeil ficb bort meiften8 trift,
3um „Stetlbicpein" atltägticp
®ie ©tiftin unb ber Stift.
Um beffer b'rum gu forgen
gür'8 ©oftcpeetpublitum,
Sîommt bort ein ®ee-unb ©afé-
llnb 3ce - @rfrifcpung8 - Room.

2lucp eine tleine Qajjbanb
Stammt pin roopl balbigft fction,
®ann tangen ©tift unb ©tiftin
Vergnügt ben ©palefton.
Qm ©plapperläubli cplappert'8
Unb plappert'8 rounber|cpön,
®ie lleincn SRäbelä alte

3n'8 „§auptpoft-®aneing" gepn.
StfilappetfcplängU.

©

©s Reiters ©fd)td)tli us trüebe Sage.
SBär femit fe uib ober Ijct fe nib fälber

fdjo mitgmaept, bic ftruube 3ügeltage Ric
mep, als i bäne Stunbc, roo br ganj
£>uusrat uf cm ©popf fteit, benpbet me bie,
toon es eigets Räfcptli pei, us bäm fc nienter
ntel) ucrtrtjbe d)a als br ®ob, bä be nib
lang fragt: ,,3i'tglifd) gärn ober ungätn?"

3 bc letfcfjte 3äd>e 3apte pei mr bs Ungfept
gpa, junt oierte Xüial in en attberi SBopitig
3'd)o. S' ifd) junt bubcbaitjig toärbe. 2lm
erfd)teit Ort pei b'Spinbet über üüs c SRotbs«
unb ^eibefpettalcl gmaept, baf) br !ßapa ttib
im Stanb ifdj gfi, 3'ftubiere. SBon i retta«
miert pa, pets gficifee, fie tpöntie b'©pinber
nib i ©ad näp, br ßärmen ifd) br glt)d)
blibe, br ifSapa ifd; fafd) us em §üiifi d)o,
unb bu bei mr Ijalt g'tpünbet.

Slnt jtoeuten Ort ifd) es fiieept gfi unb
Riüüs unb Sd)toabed)äfer ft) (ei agnäl)tni
2)quartierig.

3 br britte SBopitig l)ätte mr uüüt uus«
3'fepe gl)a, aber bu pet bie cltifibti ®od)tcr
oont §uusineifd)ter nüüt ©fdjijbers groiifjt als
fed) 3'oerlobe, unb mill fe b'©ltere pei roelteu
im §uus bbalte, tjet mir (bonne b'giittett uus«
d)Iopfen unb gal).

Unb ba um tnr fei) afe brüü 3apr giool)nt
bei, (jet is br $uusperr fange fätps 9Ral
uufgfeplage, unb mon i bu gan3 buutp gfeit
I)a, er djönnt is bod) groüf) es neus ©fd)irr=
bändi la macbe, ^et er nti abrüelet, i tjeigi
geng öppis 3'tetlamiere. ®u ifd) üüfers ffie«

bulbfäbeli oerriffe unb mir bei uufgfeit.
Uub bu ifd) bait br gförd)tet 3ügeltag roie«

ber agriidt!
3um ©lud bet is bs SBätter mol roelle.

Sd)o fit tnängent ®ag bets i br ©tabt
groimmlct 00 Rlöbelroägen unb ®ienftbtmanne.

Sld), aber toie mänge Riöntfd) tjet ftjni
ioabfäligteitc itumc uf nes ©parrli glabe tutb's
be, toettn's bunllct pet, a ft) neuen Ort 3oge,
bamit me i br gpfepteri bic altersftproacpc
Rlatrape unb rourmftitpige läbesmüebe SCTZöbel

nib fo guet cpLintt gfel). ©s tfd)uuberet nti,
menu i ttumc bta baute, mien es albeit i
be SBopnige inne liusgfept. Ueberall, mo me
bifuegt, ©traut) unb Stpmiet unb tßapier!
§ie fipt eis uf ne re ©pifd)te, e 23ip ©rot
unb e SBurfd)t i br §anb. ©s anbers muef)
ftänbligc bs 9tüüni ober bs SSieri nät),
roil niettc meb es §ölli 3'finbeit ifd).

Unb langet ntc bc änblcd) i br neue
.§cintat a, fo roeif; mc mieber nib, too eim
br ©bopf fteit, unb too me ne bs ïïtadft I)i®

legge foil.
ïlber mas mir albe bi be 3ügMc bs Xtiler=

ergfd)teit ifd), bas fp am tpapa fpni ßüitn.
©r ifd) tprofäffer br tpOtlofop^ic, abet bie
lat ne alben i bene ®age ooltftänbig im Stid)
unb er ifd) be bäffig mic fünfd) nie unb täu=
betet mit attne, mon it)nt i SEBäg d)öme.

Unb be bie gräf;(ed)i (Rumorete bis atli fpni
)8üed)er ppatt fp! 3st)cs roirb ertra i nes
Rapier pgmigglet uitb bas git beibemäfjig 3'tiic.
Ütib Dergäbe füüfset er albe fdjier b'Seel us
em Spb uufe. Unb eifad) altes ifd) t'bm be
nib räd)t, bs "iteffeu ifd) balb j'djalt, balb
3'marm, b'©I)inber jbttc (ei 9Jtur madje, i barf
uüüt frage, bs SReitli fdjipet itjnt 3'ftard), bs
ffiloggii erfdjre(t lte, — d)ur3ttm, es djunt il)nt
altes bis 3'iif5crfd)t i b'gingerfpi^c.

3me ®ag oor cm grofee 3ägUrummel ifd)
e §etr efto, roo mit eut tpapa t)et roelte rebe.

3 bi i b'Stubierftube gattge unb Ijait it)ms
gfeit. ®u (jet er nti agfcï)nau3t, i t)ätt niiiit
bruud)e 3'fägc, baf) er beweinte fpg.

,,©' roirb bppen e Stubänt fp, roo roägem
e Äotleg d)unt. grag ne bod), ob er nib
a me ne bünttuere 4ag f)ätt d)bnne ti)o!"
l)et er gt)äffelet.

,,9îei, f'ifd) (ei Stubänt, fifd)...."
,,Spgs mira roärs toell, i gibe (ei 9tubiän3!"

ifd) er mr übet bs SRuuI gfatjre, unb |et
fp §omer ropters ppatt.

2Bas ifd) ntr oiel anbers übrig blibe, als
nti f)übfd)Ii uufc3'fd)Ipd)C.

®ä ®fued) ifd) nienter anbers gfi, als br
§crr ®o(ter ©timber, roo für b'§anb 00
üüfent £)elene I)et roelle t^o frage, ütber i
t)ait e bod) nib d)önne 3unt iftapa füefjre i
bas gräfelcdje ®ürenanber pnc.

SJÎir fälber t)ct bie gteub, baf) üüfers
î)teitfd)i fo nc nätte mufd)terl)afte 3Jia föll
überdjo, bie böfe Sage räd)t oerfüefjet, unb
i !)a bm §err ®otter o^ni ropters bs 3"=
roort gä, unb ntp Säge bt3uc.

SBieit is oermuetet I)a, ifd) bu ant anbete
Sag c Sörief d)o oott itjut. ülber i t)a ginertt,
baf) et ne ttume gleitig i b'23rufd)ttäfd)e gftett
tjet, opni 11e 3'Iäfe. SBon er bu ^ingäge am
3iueute uub britte ®ag tto nüüt pet brglpcpc
tba, ifdj's bu bnt £enp fangen îtngfdjt roorbe,
er roetl nüüt roiiffe 00 fpm £iebfd)te.

SBoit er bu änblcd) e d)Iei rüjiger roorben
ifd), roil b'93üed)cr i (Reit) unb ©lieb gftanbc
fp, roic ftrantmi ©olbate, fo pan i mr oor=
gnop, am 5lbe mit ipnt 3'rebe, roenn er us
ein 5Uub d)ömnt.

3 bi fd)o i be gäbere gfi, roon er agrüdt
iftp, unb bu pan i bänlt, es fpg jep bod)
3'fpät für no 00 §üratsanträg 3'rebe. ®u
iftp ät 111t 3'oord)o.

,,£os SJÎatnmi", pet er gfeit, ,,bä Ootter
©timber ifd) bod) c bonnigs nätte, gftppbe
Stärli, i bi gaii3 oernarret in ipit. SBenn i
fo eine sunt Siproiegerfupn überdjänt, i glaube,
be roürb i b'SBänb uufiplättcrc oor greub!"

„®e gang itumc grab ga b'SBodteitere pne»
reiben unb probiers!" pan i gleitig gfeit, er
pet ja oor aept ®age um bs £enp agpatte!"

„SBas? Unb oo bänt feit mir niemet es
Stärbesroörtli, roas fött jet3 bas bebüüte?"
ifd) er losgfapre.

„®as föll bebüüte, bap br §ert ißrofäffer
(eim ÎRôntfd) pet roelle 33fd)eib gä, unb fp
grau abrüelet pet, roo fie 00 bär liebe SBifitc
pet roelle rebe! Unb nib emat br SBrief peftp
gläfe, roo br ber §err ®o(ter gfdjribe pet.

„© Srief? e ©rief?" pet er bu gan3 oer«
bliifft gfragt, unb rid)tig us fpm alte Rod
gan3 es oerdjnitterets ©uroepr uufe3oge.
9Bon er ne pet gläfe gpa, iftp er gans über«
müetig roorbe, iftp beibi Söiptere unb br Gupn
ga roeîe unb i pa 110 i ©pätler abe müefee

ga ne gläftpe Stpampagner reitpe, bamit mr
mitts i br Racpt bas ©reignif) roütbig cpönne
fpre.

Ülm anbere ®ag iftp bu b'gurtfepig gfi 00m
gefipt, unb biefjmal natürteep mit em Urpeber
00 allem bäm ©lüd.

So pet emel bie ftruubi 3t)t rätpt c

ftpönen Ütbftplup gfunbe.
SBär roeife! ©illitpt djunt bs näcpft 3<ipr

be bs SJtarta a b'Reije, aber poffetled) opni
3ügIerci«Rumorete unb fcplätpte oäterIed)e £uun.

©. SB ii t c r i cp « SR u r a 11.

©

3er @rftfclä§ler.
®er erjte Stpultag ift ootüber
Unb Reuling füplt er fitp nitpt mept,
©r (ennt bes £eprers Rafenftüber,
Sagt flott bie gibetoerfe per;
©r trieft 0011 ©Übung, ftpaut oerädjtlid)
®ie junge, ungefcpulte Stpar,
®as Selbftberoufîtfein roä^ft beirätptlid):
©r [teilt bod) jept ftpon etroas bar. —
So fällte oon ben Reunmaltlugeu
3Rat einet oor gaii3 (urser SBeil,
Slls mir ipn roieberpott befrugen,
Sein ppilofoppiftp' Äunfturteit:
,,®ie Stpule roäre 3U ertragen",
Sefritelt unfer SXnirps mit gleift,
,,9Ritp ftören nur bes fiepters grageu,
Unpeimlid) ift, roas ber nitpt roeif) !"

© 0 r b e 111 ro a 1 b.

©

bumor.
© ä t e r l i cp. „®er Scpulje pat feine ffinber fepr

lieb?" — „®a8 mill icp meinen, menn er fie
mal burcpprügelt, tploroformiert er fie immer
erft oorper."

Slu8 ©cpüter»9tuffäpen. Um aept Upr
mupte icp miep in ber Surnpaflc oerfammetn
unb bann tourbe icp berteilt. - ®er 3flU be-
(ommt 5 — 6 3u"9^. melcpe auep mieber 39^1
finb. — 2118 icp in8 greie (am, fiel mir eine
ftup in8 Sluge.

Sit i p 0 er ft ä n b n i8, 21.: „Ricpt mapr, lieber
greunb, gränlein ©runnergefällt bir ?" — ©. : „3a,
fie pat fo ein geroiffe8 ©troaê." — 21. : „®rücl
biep botp in ;faplen au8!"

@in ©effimift. „©Sir finb jept fcpon breipig
3apre berpeiratet; aber menn icp peimfomme,
empfängt miep meine grau ftet8 mit einem Äufj "
— 3a, ja, — itp fenne biefe — Sllfopolfcpnüffclei !"

3«n ©cpiefjftanb. Hauptmann: „29ie penb
@Pr gftpoffe, güfilier Rleier, mo fenb ®uri ©tpöp
pe ?" — güfilier Rieier : „çerr Çioptmc, i dpa (ä
Uu8(unft gee, i bi (eiber ä'menig beïannt i berc
©egeb !"

../.l ll....I
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Vom Chlapperläubli.
Im Chlapperläubli chlappert's
Uud plappert's wieder viel,
Das macht die PostVerordnung
Vom „ersten des April",
Die Hauptpostschalterhalle
Die richtet man nun,
Es wird dort sehr gemütlich
Und wirklich riesig fein.

Besonders um die Schalter
Vom Postcheckkonto 'rum,
Hat's heute unbequem sehr
Das liebe Publikum,
Es drängt sich dort zusammen,
Lehnt sich an Säulen an,
Wo „Eingang" steht, da kommt man
Nur wunderselten 'ran.

Es ist auch sehr belebt dort,
Weil sich dort meistens trift,
Zum „Stelldichein" alltäglich
Die Stiftin und der Stift.
Um besser d'rum zu sorgen
Für's Postcheckpublikum,
Kommt dort ein Tee-und Case-
Und Ice - Ersrischungs - Room,

Auch eine kleine Jazzband
Kommt hin wohl baldigst schon,
Dann tanzen Stift und Stistin
Vergnügt den Chaleston,
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wunderschön,
Die kleinen Mädels alle

Jn's „Hauptpost-Daneing" gehn,
Cchlapperschlängli,

S
Es heiters Gschichtli us trüebe Tage.

Wär kennt se nid oder het se nid falber
schv mitgmacht, die struube Zügeltage? Nie
meh, als juscht i däne Stunde, wo dr ganz
Huusrat us em Chops steit, benydet nie die,
won es eigets Näschtli hei, us däin se meiner
meh vertrybe cha als dr Tod, dä de nid
lang fragt: ,,Züglisch gärn oder ungärn?"

I de letschte zäche Jahre hei n,r ds Ungfehl
gha, zum vierte Mal in en anderi Wohnig
z'cho, S' isch zum dubcdänzig wärde. Am
erschien Ort hei d'Chinder über üüs e Mords-
und Heidespektaiel gmacht, daß dr Papa nid
im Stand isch gsi, z'studiere, Won i rekla-
nriert ha, hets ghciße, sie chönne d'Chinder
nid i Sack näh, dr Lärmen isch dr glych
blibe, dr Papa isch fasch us em Hüüsi cho,
und du hei mr halt g'chündet.

Am zweuten Ort isch es fiiecht gsi uud
Müüs und Schwabechäfer si) kei agnähmi
Pquartierig,

I dr dritte Wohuig hatte mr »mit uus-
z'setze gha, aber du het die eltischti Tochter
von, Huusineischter uüüt Gschyders gwüßt als
sech z'verlobe, und will fe d'Eltere hei wellen
im Huus bhalte, hei mir chönne d'Finlen uns-
chlopfen und gah.

Und da wo mr setz afe drüü Jahr gwohnt
hei, het is dr Huusherr fange sächs Mal
uufgschlage, und won i du ganz duuch gseit
ha, er chönnt is doch gwüß es neus Gschirr-
bänkli la mache, het er mi abrüelet, i heigi
geng öppis z'rellamiere. Du isch unsers Ge-
dnldfädeli verrisse und mir hei uusgseit.

Und du isch halt dr gförchtet Zügeltag wie-
der agrückt!

Zum Glück het is ds Wätter wol welle,
Scho sit mängem Tag hets i dr Stadt
gwimmlet vo Möbelwägen und Dienschtmanne,

Ach, aber wie mange Möntsch het si)ni
Hnbsäligkeitc numc uf nes Charrli glade und's
dc, menu's dunklet het, a sy neuen Ort zöge,
damit me i dr Fyschteri die altersschwache
Matratze und wurmstichige läbesmüede Möbel
nid so guet chönn gseh. Es tschuuderet mi,
wenn i numc dra danke, wien es alben i
de Wohnige inne uusgseht. Ueberall, wo me
hiluegt, Strauh und Schmier und Papier!
Hie sitzt eis uf ne re Chischte, e Bitz Brot
und e Wurscht i dr Hand, Es anders muetz
ständlige ds Nüüni oder ds Vieri näh,
wil uienc meh es Hökli z'findeu isch.

Und langet ine dc ändlech i dr neue
Heimat a, so weih mc wieder »id, wo eim
dr Chops steit, und wo me ne ds Nacht hi-
legge soll.

Aber was mir albc bi de Zügletc ds Aller-
ergschten isch, das sy am Papa syni Lüün,
Er isch Prosässer dr Philosophie, aber die
lat ne alben i dene Tage vollständig im Stich
und er isch de hässig wie sünsch nie und täu-
belet mit allnc, won ihm i Wäg chôme.

Und de die gräßlechi Rnmoretc bis alli syni
Büecher ypakt sy! Jedes wird ertra i nes
Papier ygmigglet uild das git heidemäßig zUüe.
Nid vergäbe süüfzet er albe schier d'Seel us
em Lyb uuse. Und eifach alles isch ihm de
nid rächt, ds Aesseu isch bald z'chalt, bald
z'warm, d'Ehiiider sötte kei Mur mache, i dars
uüüt frage, ds Meitli schipet ihm z'starch, ds
Glöggli erschrekt ue, — churzum, es chunk ihm
alles bis z'üßerscht i d'Fingerspitze,

Zwe Tag vor cm große Zügelrummel isch

e Herr cho, wo mit em Papa het welle rede,

I bi i d'Studicrstube gange und hau ihms
gseit. Du het er mi agschnauzt, i hätt niiilt
bruuchc z'säge, das; er deheime syg,

,,S' wird öppen e Studänt sy, wo wägem
e Kolleg chunt. Frag ne doch, ob er nid
a me ne dümmere Tag hätt chönne cho!"
het er ghässelet,

,,Nei, s'isch kei Studänt, s'isch

,,Sygs mira wärs well, i gibe kei Audiänz!"
isch er mr über ds Muni gfahre, und het
sy Homer royters ypakt.

Was isch mr viel anders übrig blibe, als
mi hübschli uusez'schkychc,

Dä Bsuech isch meiner anders gsi, als dr
Herr Dokter Gründer, wo für d'Hand vo
üüsem Helene het welle cho frage. Aber i
han e doch nid chönne zum Papa füehre i
das gräfzlcche Dürenander ync.

Mir sälber het die Freud, daß üüsers
Meitschi so ue nätte muschterhaste Ma söll
übercho, die böse Tage rächt versüeßet, und
i ha dm Herr Dokter ohni wyters ds Ja-
wort gä, und my Säge drzue,

Wien is vcrmuctet ha, isch du am andere
Tag c Brief cho von ihm. Aber i ha ginerkt,
daß er ne nume gleitig i d'Bruschttäsche gstekt
het, ohni ne z'läse. Won er du hingäge am
zweute und dritte Tag no uüüt het drglyche
tha, isch's du dm Leny sangen Angscht worde,
er well uüüt wüsse vo sym Liebschte,

Won er du ändlech e chlei rüjiger worden
isch, wil d'Büecher i Reih und Glied gstande
sy, wie strammi Soldate, so han i mr vor-
gnoh, am Abe mit ihm z'rede, wenn er us
em Klub chömm,

I bi scho i de Fädere gsi, won er agrückt
isch, und du han i dänkt, es syg setz doch

z'spät für no vo Hüratsanträg z'rede. Du
isch är mr z'vorcho,

,,Los Mammi", het er gseit, ,,dä Dokter
Grunder isch doch e dounigs nätte, gschyde

Kärli, i bi ganz vernarret in ihn. Wenn i
so eine zum Schwiegersuhn überchäm, i glaube,
de würd i d'Wänd uufchlättere vor Freud!"

„De gang nume grad ga d'Bockleitere yne-
reichen und probiers!" han i gleitig gseit, er
het ja vor acht Tage um ds Leny aghalte!"

„Was? Und vo däni seit mir niemer es
Stärbeswörtli, was soll setz das bedüüte?"
isch er losgfahre.

„Das söll bedüüte, daß dr Herr Profässer
keim Möntsch het welle Bscheid gä, und sy

Frau abrüelet het, wo sie vo där liebe Visite
het welle rede! Und nid emal dr Brief hesch

gläse, wo dr der Herr Dokter gschribe het,

„E Brief? e Brief?" het er du ganz ver-
blufft gfragt, und richtig us sym alte Rock

ganz es verchnitterets Guwehr uusezoge,
Won er ne het gläse gha, isch er ganz über-
ninetig worde, isch beidi Töchtere und dr Suhn
ga weke und i ha no i Chäller abe müeße
ga ne Fläsche Schampagner reiche, damit mr
mitts i dr Nacht das Ereignis; würdig chönne
fyre.

Am andere Tag isch du d'Furtsetzig gsi vom
Fescht, und dießmal natürkech mit em Urheber
vo allem däm Glück,

So het emel die struubi Zyt no rächt e

schönen Abschluß gfunde.
Wär weiß! Mllicht chunt ds nächst Jahr

de ds Marta a d'Reije, aber hoffetlech ohni
Züglerei-Rnmorete und schlächte väterleche Luun.

E, W ü t e r i ch - M u r a l t.

S

Der Erstkläßler.
Der erste Schultag ist vorüber
Und Neuling fühlt er sich nicht mehr,
Er kennt des Lehrers Nasenstüber,
Sagt flott die Fibelverse her;
Er trieft von Bildung, schaut verächtlich
Die junge, ungeschulte Schar,
Das Selbstbewußtsein wächst beträchtlich:
Er stellt doch jetzt schon etwas dar, —
So fällte von den Neunmalklugen
Mal einer vor ganz kurzer Weil,
Als wir ihn wiederholt befrugen,
Sein philosophisch' Kunsturteil:
„Die Schule wäre zu ertragen",
Bekritelt unser Knirps mit Fleiß,
„Mich stören nur des Lehrers Frage»,
Unheimlich ist, was der nicht weiß!"

P o r d e m w aId,
S>

stumor.

Bät e rli ch. „Der Schulze hat seine Kinder sehr
lieb?" — „Das will ich meinen, wenn er sie

mal durchprügelt, chloroformiert er sie immer
erst vorher,"

Aus Schüler-Aufsätzen, Um acht Uhr
mußte ich mich in der Turnhalle versammeln
und dann wurde ich verteilt. - Der Igel be-
kommt 5 —ti Junge, welche auch wieder Igel
sind — Als ich ins Freie kam, siel mir eine
Kuh ins Auge.

Aiißverständnis, A.: „Nicht wahr, lieber
Freund, Fräulein Brunner gefällt dir ?" — B. : „Ja,
sie hat so ein gewisses Etwas." — A. : „Drück
dich doch in Zahlen aus!"

Ein Pessimist. „Wir sind jetzt schon dreißig
Jahre verheiratet; aber wenn ich heimkomme,
empfängt mich meine Frau stets mit einem Kuß "

^ Ja, ja, — ich kenne diese — Alkoholschnüffelei!"

Im Schieß st and. Hauptmann: „Wie hend
Ebr gschoffe, Füsilier Meier, wo send Euri Schötz
he?" — Füsilier Meier: „Herr Hoptmc, i cha kä

Uuskunft gee, i bi leider z'wenig bekannt i derc
Geged!"
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